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Warum Mobilitätsmanagement?

 Reduktion von Stellplatzkosten

 Rentablere Nutzung von (Park-)Flächen

 Gesundheitsförderung / Senkung des Krankenstands

 Verbesserung der Erreichbarkeit 

 Steigerung der Arbeitgeber-Attraktivität 

 weniger Unmut in Belegschaft und Wohnumfeld bei Stellplatzknappheit

 Aktiver Beitrag zum Klima- und Umweltschutz (Berichtspflichten?!)

 …
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Verhaltensänderung als Hebel für eine 
nachhaltigere, effizientere Mobilität

Vermeiden Verlagern Verbessern

Technik

Verhalten

Rechtsrahmen

Vermeiden Verlagern Verbessern

Technik
▪ Telematik

▪ Videokonferenztechnik

▪ …

▪ multimodale Routing- 

& Ticketing-Apps

▪ …

▪ alternative Kraftstoffe & 

Antriebe

▪ …

Verhalten
▪ Stärkung

Home Office

▪ …

▪ Stärkung 

ÖV und NMIV

▪ …

▪ Stärkung Fahr-

gemeinschaften

▪ Spritspartrainings

▪ …

rechtlicher und 

fiskalischer Rahmen

▪ Fahrverbote

▪ …

▪ Maut

▪ Deutschland-Ticket

▪ …

▪ Förderung alternativer 

Kraftstoffe & Antriebe 

▪ …

Mobilitätsmanagement

Abbildung: DEPOMM
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Vermeiden, verlagern, verbessern
im Mobilitätsmanagement

Reduktion oder Verkürzung von Wegen

Beeinflussung der Verkehrsmittelwahl zugunsten 

nicht motorisierter und öffentlicher Verkehrsmittel

Steigerung der Auslastung der Verkehrsmittel

Verkehrsvermeidung

Verkehrsverlagerung

Verkehrsverbesserung

1

2

3
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Die Herausforderung des Mobilitätsverhaltens 

Das Mobilitätsverhalten entspringt keiner spontanen, 

voll bewussten, rationalen Entscheidung.

Das Mobilitätsverhalten lässt sich nicht 

direkt adressieren. 

!

!
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Modell des Verhaltens nach Michie et al.

Fähigkeit

Motivation

Gelegenheit

Verhalten

Kompetenzen 

aufbauen

Anreize schaffen

Zugänge erleichtern
nach Michie, van Stralen, West (2011)

6



Stufen der freiwilligen Verhaltensänderung 
nach Bamberg

Stufe 1

Vorentscheidung

Reflektion über 

konkurrierende 

Wünsche

Stufe 2

Handlungs-

vorbereitung

Auswahl einer 

passenden 

Verhaltensstrategie

Stufe 3

Handlung

Planung und 

Umsetzung des 

neuen Verhaltens

Stufe 4

Verstetigung

Bewertung des 

neuen Verhaltens, 

Habitualisierung

Ziel
Verhaltens-

absicht

Umsetzungs-

absicht 

neues

Verhalten

nach Bamberg (2011)
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Das pragmatische Herangehen des 
Mobilitätsmanagements

 Rahmenbedingungen für Bus & Bahn, Fahrrad und 

Fahrgemeinschaften verbessern

 Attraktivität der Alternativen zum Pkw steigern

 Hemmnisse zu ihrer Nutzung abbauen

 Transparenz der Optionen schaffen

 Service und Optionsvielfalt bieten statt Verzicht predigen

 Fehlanreize zur Pkw-Nutzung reduzieren

 gefestigte Mobilitätsroutinen aufbrechen
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Am effektivsten: 
Die Kombination von „Push“ und  „Pull“

PUSH PULL

Abbildung: DEPOMM
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Das systematische 
Vorgehen

Abbildung: DEPOMM
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Die Handlungsfelder

Abbildung: DEPOMM
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BMM hat viele Gesichter

Foto: JLPC / Wikimedia 

Commons / CC BY-SA 3.0

Foto: Petaholmes / CC BY-SA 3.0
Foto: © NAH.SH GmbH

Foto: 

ACE

Foto: ACE

Foto: ACE

Foto: ACE

Foto: RNN
Foto: ACE
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Elektromobilität und Mobilitätsmanagement

CO2-Emissionen senken

Luftschadstoffe reduzieren

Stellplatzbedarf  senken

Erreichbarkeit verbessern

Gesundheit fördern

✓ ✓

✓ ✓

 ✓

 ✓

 ✓

Staus reduzieren  ✓

Infrastruktur entlasten  ✓

Abbildung: DEPOMM
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Relevante Akteure im Betrieb und im Umfeld

Betrieb

Betriebsrat/

Personalrat

Personal-

abteilung

Facility

Management

Geschäfts-

führung

Mobilitäts-

berater*in

Umwelt-

Management

Fuhrpark-

Management

Beschäftigte

Gesundheits-

Management

weitere

Mob.-Anbieter

Verkehrs-

unternehmen

Kommune

weitere 

Betriebe

…

Mobilitäts-

manager*in

Mobilitäts-AG

Abbildung: DEPOMM

Gewerk-

schaften

IHK
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Erfolgsfaktoren für BMM

Austausch und Vernetzung mit anderen Betrieben, Kommune(n) etc. !
frühzeitige Einbindung relevanter Akteure im Betrieb!

Beteiligung der Beschäftigten !
möglichst systematisches Vorgehen 

(auf jeden Fall Potenzial-Analyse)!
15



Kontakt

Stefan Haendschke

Stellv. Geschäftsführer 

Leiter Betriebliches Mobilitätsmanagement

Deutsche Plattform für Mobilitätsmanagement (DEPOMM) e.V.

Hauptstr. 14  10827 Berlin

stefan.haendschke@depomm.de

Tel.: 030 2359869 - 1

www.depomm.de
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